
NMK klsbj_bo OMNQe^ompqbaqjlkq^d

oÉÇ~âíáçå e~êéëíÉÇí EM QQ PNF
gΩêÖÉå _çÜäâÉå V UV NN QO
qÉäÉÑ~ñ V UV NN QV
êÉÇ~âíáçåKïáäÇÉëÜ~ìëÉå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
_~ÜåÜçÑëíêK NPI OTTVP táäÇÉëÜ~ìëÉå

hlkq^hq

mlifwbf_bof`eq

mofkwe£cqb ! Einen Atemal-
koholwert von zwei Promil-
le hatte ein 49-jähriger Au-
tofahrer, der am Freitag um
21.50 Uhr einen Unfall auf
dem Henstedter Damm in
Prinzhöfte verursacht hat.
Wie die Polizei mitteilte,
war er in Richtung Klein
Henstedt unterwegs, als er
in einer Kurve die Kontrolle
über sein Fahrzeug verlor
und von der Fahrbahn ab-
kam. Während der Unfal-
laufnahme bemerkten die
Beamten Alkoholgeruch
und ordneten den Test am
Alcomaten an. Dem 49-Jäh-
rigen wurde die Weiterfahrt
untersagt, es folgte eine
Blutentnahme. Am Fahr-
zeug entstand laut Polizei
ein Schaden von rund 1000
Euro.
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`liko^ab ! „Das ist bemer-
kenswert, was ihr als relativ
kleiner Fischereiverein aus
Colnrade auf die Beine
stellt“, lobte Dr. Jens Salva
vom Landesfischereiver-
band Weser-Ems am Sams-
tagabend während des
Herbstfestes der Colnrader
Fischer im Dorfgemein-
schaftshaus. „Erst die Rena-
turierung des Holtorfer
Bachs, jetzt die Anlage ei-
nes neuen Huntealtarms –
damit seid ihr nicht nur für
ganz Niedersachsen ein Vor-
bild.“ Sogar bundesweit
werde zur Kenntnis genom-
men, was für einen außer-
gewöhnlichen Einsatz die
Fischer in der Region We-

ser-Ems für den Natur- und
Artenschutz zeigen. „Dazu
habt ihr bereits einen gro-
ßen Teil beigetragen – und
euer Einsatz geht ja noch
weiter“, zeigte sich Salva
begeistert.
Er war vom Vorsitzenden

Dieter Klirsch zu dem tradi-
tionellen Saisonabschluss
der Colnrader Fischer als
Ehrengast eingeladen wor-
den, da er das alte wie das
neue Projekt unterstützt
und begleitet. „Damit du
weiterhin so oft und so ger-
ne nach Colnrade kommst,
darf ich dir heute die Ehren-
mitgliedschaft in unserem
Verein verleihen“, richtete
Klirsch seinerseits ein Dan-

keswort an Salva. Zusam-
men mit Ehrennadel, Auf-
näher und Autoaufkleber
erhielt der Ganderkeseer so
für die kommenden fünf
Jahre die exklusive Colnra-
der Fischereierlaubnis.
Der Vorsitzende konnte

außerdem versichern, dass
die Motivation der Colnra-
der mit dem Projekt „Neuer
Huntealtarm“ keineswegs
ausgereizt sei. „Die Herstel-
lung des Altarms werden
wir im kommenden Jahr in
Angriff nehmen. Darüber
hinaus ist aber schon wie-
der das nächste Projekt in
Planung: Wir wollen auch
den Beckstedter Bach rena-
turieren“, verriet er.

Dem stellvertretenden
Colnrader Bürgermeister
Hans Ulrich Otto überreich-
te Klirsch einen Scheck
über 300 Euro aus dem Ge-
winn des Standes der Fi-
scher auf dem Colnrader
Hökermarkt. „Damit möch-
ten wir die Pflege unserer
drei Dorfplätze unterstüt-
zen, die stets von Ehren-
amtlichen auf Vordermann
gebracht werden“, erklärte
er. Das Geld solle den Hel-
fern zugute kommen, die
sich nach dem Arbeitsein-
satz auf eine Stärkung freu-
en können. Dankesworte
sowie Blumensträuße gin-
gen außerdem an die „Grill-
frauen“. „Ihr seid selbst
nicht im Verein, sorgt aber
dafür, dass der Tisch ge-
deckt und die Wurst auf
dem Grill ist, wenn wir vom
Angeln kommen – was wür-
den wir ohne euch ma-
chen?“, sprach Klirsch den
Fischern aus dem Herzen.
Nach dem offiziellen Teil

ging das Herbstfest in die
zweite Phase: Erst gab es
ein Essen, dann drehten die
Verantwortlichen am DJ-
Pult die Musik langsam auf.
Beliebt war auch die Tom-
bola, die wieder Kassenwart
Siegfried Meentzen organi-
siert hatte: Immerhin hatte
der Beckstedter Pilot Gerrit
Lindemann als Hauptpreis
einen Rundflug zur Verfü-
gung gestellt. ! ~å
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Die 36 Bilder, die Hotelinha-
ber Michael Grohe im Saal,
Kaminzimmer und Trep-
penhaus unterbringen
konnte, riefen großes Inte-
resse hervor. „Wenn jeder
heute eines für sein Wohn-
zimmer kauft, können wir
die restlichen der insgesamt
52 Werke, die Frau Kölling
mitgebracht hat, auch noch
aufhängen“, ermunterte
Grohe die Besucher. Sehr
produktiv sei die Künstlerin
in den vergangenen vier
Jahren gewesen, trotzdem
seien auch einige ältere Ar-
beiten zu sehen. Der stell-
vertretende Bürgermeister
des Fleckens Harpstedt,
Horst Hackfeld, attestierte
Kölling aufgrund seines Ein-
drucks von den ausgestell-
ten Bilder sowie des anste-
ckenden Lachens, mit dem
sie die Besucher empfing,
ein „farbenfrohes Gemüt“.
Musikalisch begleitete Köl-
lings Freundin und Musike-
rin Brunhild Eisele aus
Worpswede die Vernissage
mit volkstümlichen und
träumerischen Stücken auf
dem Akkordeon.
Während ein maritimes

Landschaftsbild mit Dünen,
Meer und Kiesstrand noch
aus den Eindrücken des
Sommeraufenthalts auf der
dänischen Ostseeinsel Møn
entstand und „erst vorges-
tern fertig wurde“, wie die
Künstlerin verriet, stammt
das älteste Werk der Aus-
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stellung aus dem Jahr 1986.
In den Bildern zeigt sich

die feine Beobachtungsgabe
der 73-Jährigen. In außerge-
wöhnliche Formen und Far-
ben gefasste Anspielungen
zeugen von durchdringen-
dem Blick und Erkenntnis,
aber auch von unbändiger
Lebensfreude. Kölling eröff-
net dem Betrachter die
Möglichkeit, ungewöhnli-
che Bezüge zwischen
Mensch und Natur herzu-
stellen. Wer könnte schon
der ansteckenden Lebens-
lust und der naiven Unbe-
scheidenheit von ihrem
menschlichem Gockel wi-
derstehen, dem sie den Na-
men „Der Schöne unter-
wegs“ gab? Und welcher Be-
trachter könnte sich der ge-
heimnisvollen Faszination
entziehen, die von Köllings
Baumgestalt ausgeht? Wie
ein Frauenkörper reckt sich
der Stamm gen Himmel.
„Bäume sind eines meiner
Lieblingsmotive – eben weil
sie so menschlich sind“,
verriet Kölling. Inspiration
finde sie stets draußen, oft
in der Natur. „Doch dann
gehen die Motive durch
mich hindurch und kom-
men irgendwie anders he-
raus“, beschreibt sie. Eine
große Herausforderung sei
es, beim Malen alles Unnöti-
ge auch wirklich wegzulas-
sen, um den Blick auf das
Wesentliche konzentrieren
zu können.
Die Malerei, die Köllings

Leben „von Anfang an“ be-
gleitet, ist für sie auch ein
Mittel geworden, um „mit
Farben ordentlich Krach zu
machen“. Denn nach einem
Schilddrüsenkrebsleiden
kann sich die ehemalige
Krankenschwester, Physio-
therapeutin und Sängerin
seit nun schon mehr als 30
Jahren nur flüsternd ver-
ständigen. ! ~å
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_b`hbik ! Eine Gemein-
schaft über drei Dörfer hin-
weg, die seit 50 Jahren zu-
sammenhält – das feierten
die Schützenvereine Be-
ckeln, Groß und Klein Köh-
ren sowie Reckum-Winkel-
sett am Sonnabend mit dem

Fest zum 50-jährigen Beste-
hen ihres vereinsübergrei-
fenden Pokalschießens. „50
Jahre – das ist schon etwas
Besonderes – und soll vor
allem für unsere Jugend als
Vorbild gelten, diese tolle
Gemeinschaft weiterzule-

ben“, fand Manfred Sander,
Vorsitzender des Schützen-
vereins Groß und Klein
Köhren.
Wie genau die Idee zum

vereinsübergreifenden Po-
kalschießen damals ent-
stand, sei nicht genau über-

liefert. „Fest steht, dass die
drei Vorsitzenden das wohl
gemeinsam ausgebrütet ha-
ben müssen“, so Sander. In
geselliger Runde – vielleicht
während eines Schützenfes-
tes – hätten Heinrich Mahl-
stedt aus Winkelsett, Otto
Windeler aus Beckeln und
sein Vater Walter Sander
aus Groß Köhren den Plan
geschmiedet und schließ-
lich mit den Vereinsmitglie-
dern in die Tat umgesetzt.
So kommt es, dass sich

die drei befreundeten
Schützenvereine seit 1964
dreimal im Jahr zum Pokal-
schießen zusammenfinden.
Dabei kämpfen jeweils
sechs Schützen als Herren-
mannschaft und vier Schüt-
zinnen als Damenmann-
schaft um die Pokale. Auch
Einzelmedaillen werden

vergeben: An die besten
drei Herren, die besten drei
Damen und die besten drei
Schützen aus der Jugend.
Während der Jubiläums-

veranstaltung im Beckelner
Gasthaus „Beneking“, an
der mehr als 100 Schützen
teilnahmen, wurden unter
anderem die diesjährigen
Sieger geehrt. Interessant,
besonders für die jüngeren
Mitglieder, waren auch die
Berichte der „Teilnehmer
der ersten Stunde“.
Dieter Pleus aus Kelling-

hausen nahm „im zarten Al-
ter von 20 Jahren“, wie die
Beckelnerin Heike Möhlen-
hoff, die als Moderatorin
durch den Abend führte,
verriet, tatsächlich schon
im Jahr 1964 an dem ver-
einsübergreifenden Schie-
ßen teil und blieb 20 Jahre

lang dabei. Heinrich Sud-
mann schoss 1965 das erste
Mal mit und ist sogar heute
noch aktiv. „Ich habe aufge-
hört zu zählen, wie oft du
dabei warst, Heini – du bist
quasi unschlagbar“, so Möh-
lenhoff.
Während Sudmann einige

Anekdoten aus der Anfangs-
zeit zum Besten gab und
verriet, wer viele Siege ein-
geheimst und wer beson-
ders schlecht geschossen
hatte, stellte Sander fest,
dass sich die Leistungen der
Schützen bezogen auf die
Ringzahl im Laufe der Jahre
immens gesteigert habe.
Nach dem offiziellen Teil

stimmte der Spielmannszug
Groß und Klein Köhren die
Schützen auf die gemütli-
che Phase des Abends ein:
Weiter ging es mit einem

zünftigen Schnitzelbüfett,
das mit dem Spiel des Ju-
gendblasorchesters Beckeln
langsam ausklang. Dann
amüsierten zwischen Musik
und Tanz einige unterhalt-
same Shows das Publikum:
Aus allen drei Vereinen hat-
ten sich die Gemeinschaf-
ten der „Mamis“, der „Mä-
dels“ und der Jungschützen
etwas ausgedacht.
Als „Golden Girls“ rock-

ten die Mütter die Bühne,
die jungen Mädchen zeigten
in Anlehnung an die Fun-
kenmariechen einen äu-
ßerst raffinierten „Strumpf-
hosentanz“, und aus dem
Lachen kam das Publikum
dann beim „Männerballett“
gar nicht mehr heraus: Die
„Saunafreunde Aufguss 09“
gaben tiefe Einblicke in ihr
tänzerisches Können. ! ~åt®ÜêÉåÇ ÇÉê sÉê~åëí~äíìåÖ ïìêÇÉå ~ìÅÜ ÇáÉ páÉÖÉê ÇÉë mçâ~äëÅÜáÉ≈Éåë ÖÉÉÜêíK ! cçíçW kçëíÜçÑÑ
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ÄÉèìÉã ã~ÅÜÉåI ëáÅÜ ãáí _ê~íJ
ïìêëí ìåÇ ^éÑÉäéìåëÅÜ ëí®êâÉå
ìåÇ ~ã i~ÖÉêÑÉìÉê ï®êãÉåK aáÉ
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e^ompqbaq ! Auf zwei Ver-
anstaltungen weist die SPD
Harpstedt hin. Für Freitag,
14. November, lädt sie ab 19
Uhr zum Doppelkopfspielen
und Kniffeln ins Landhaus
Dünsen ein. Anmeldungen
sind nicht notwendig, für
jeden Teilnehmer wird es
einen Gewinn geben. Dane-
ben erinnern die Sozialde-
mokraten an den für Sonn-
abend, 22. November, ge-
planten Schlachtegang.
Start ist um 14.30 Uhr auf
dem Harpstedter Markt-
platz. Hierfür sind Anmel-
dungen bis zum 18. Novem-
ber unter der Telefonnum-
mer 04244/2589 möglich.

açééÉäâçéÑ ìåÇ
pÅÜä~ÅÜíÉÖ~åÖ
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Die Interessengemein-
schaft (IG), die gegen ei-
nen weiteren Sandab-
bau im Ortholz zu Felde
zieht, wird trotz der
nun erfolgten landes-
planerischen Feststel-
lung zum Raumord-
nungsverfahren weiter
kämpfen. Der Sandab-
bau würde sich weitere
17 Jahre hinziehen, der
letzte noch bestehende
Geesthügel verschwin-
den, argumentiert die
IG. Ein ganzer Wald-
standort gehe verloren.
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